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Nr. 89. 


Trampczynskis Kündigung. 


Bei der Beſprechung der Ratifikation des Traktats von 
St. Germain im Senat berührte bekanntlich der Senator 
Hasbach vom Deutſchen Klub die Auffehen erregende 
Erklärung des Marſchalls Trampezynski über die 
A des Minderheitenſchutzvertrages unnd machte auf 
den Widerſpruch mit den Auslaſſungen aufmerkſam, die 
Trampezynski als 5 der polniſchen Minderheit am 
21. Januar 1918 im Preußiſchen Landtage gemacht hatte. 
Nach der Rede des Senators Hasbach verſuchte Senats⸗ 
marſchall Trampezynski, die Ausführungen Senators 
Hasbach zu widerlegen. Einleitend beſtätigte er, daß er die 
von Senator Hasbach zitierten Worte im preußiſchen Par⸗ 
lament tatſächlich gebraucht habe, und fuhr dann fort: 
„Neben dem Sſterreicher Renner ſtellte ich als erſter in 
Europa die Theſe auf, daß die Frage der Nationalen Min⸗ 
derheiten auf eine internationale Weiſe geregelt werden 
müßte und dieſer Anſicht bin ich auch heute. Ich würde 

ern dafür eintreten, daß die Nationalen Minderheiten in 
olen auf eine internationale Art geſchützt werden, 


wenn dies ein allgemeiner Grundſa de r 
ganzen Welt wäre. Aber heute fol 
Polen eine Ausnahme machen. Der Völkerbund hat 


zwar das Recht ſich in Fragen der Behandlung unſerer 
Bürger deutſcher Nationalität hineinzumiſchen; doch wir 
haben kein Recht, die Bürger polnischer Nationalität in 
Deutſchland zu verteidigen. Den Grund für meine Stellung⸗ 
nahme bildete auch eine zweite Tatſache, nämlich die Entſchei⸗ 
dung des Haager Tribunals in bezug auf den Inhalt des 
Minderheitenſchutznertrages den Polen geſchloſſen hat. Das 
Haager Tribunal hat gerade uns gegenüber eine derart un⸗ 
erhörte Interpretation angewandt (Zuruf: „Schändlich!). 
Ich will dies nicht einmal behaupten. 


Das Haager Tribunal urteilte von ſeinem Standpunkt 
aus gerecht. a 


Aber es hat uns die Augen darüber geöffnet, daß, wenn man 
aus dem Traktat das herausleſen kann, was das Haager 
Tribunal herausgeleſen hat. fo kann in ſolchem Falle Polen 
wie auch jedes andere Volk, das Achtung vor ſich hat, ein 
ſolches Traktat nicht innehalten. (Zurufe: Sehr richtig!) 


Zum Glück beißt es im Traktate über die nationalen Min⸗ 


Derheiten in Art. 12, daß Polen einen Ar irag beim Völker⸗ 

band auf Abänderung der Beſtimmungen des Traktats ſtellen 
Wie Ihnen bekannt ſein wird, wurde das Minderheiten⸗ 
traftat auf den Knien geſchrieben. Ich habe gehört, daß der 
Text unſer⸗ Vertretern eine halbe Stunde vor der Unter⸗ 
zeichnung vorgelegt wurde. Die Notwendigkeit von Ande⸗ 
rungen vorausſehend, haben die Vertreter der Großmächte 
im Art. 12 den Vorbehalt gemacht, daß Polen das Recht habe, 
den Völkerbundrat um eine Abänderung des Traktats anzu⸗ 
gehen. Leider hat ſich hierzu die Regierung bis jetzt nicht auf⸗ 
gerafft, trotzdem es ein öffentliches Geheimnis und die all⸗ 
gemeine Überzengung des Volkes iſt, daß wir Veränderun⸗ 
gen fordern müſſen. Mit der Regierung habe ich mich in 
dieſer Bezſehung nicht in Verbindung geſetzt. Ich behaupte 
jedoch, daß ſämtliche polniſchen Rechtsgelehrten die mora⸗ 
Hiche Pflicht haben, ſich dieſer Arbeit zu unterziehen, um die 
Frage vom rechtlichen Standpunkte aus vorzubereiten. Ich 
behaupte nicht, daß die Kündigung des Traktats notwendig 
ſein wird, im Gegenteil ſtehe ich auf dem Standpunkte, daß 
es hierzu gar nicht kommen wird, da dies unſerem Staats⸗ 
intereſſe nicht entſprechen würde. Sind doch bereits neun 
Zehntel der Beſtimmungen des Traktats über die Minder⸗ 
heiten in unſerer Verfaſſung enthalten. Wir haben durchaus 
nicht die Abſicht, die Minderheiten zu ſchädigen. Ich gehe 
ſogar noch weiter, indem ich behaupte, daß wir unſeren Mit⸗ 
brüdern im Oſten mehr geben müßten als das Minder⸗ 
heitentraktat ihnen zugeſichert hat. Der Artikel, den ich in 
der „Gazetg Warszawska“ in der Form einer Unterredung 
veröffentlichte, hatte den praktiſchen Zweck, über dieſes 
Thema eine Diskuſſion in rechtlicher Beziehung hervorzu⸗ 
rufen und gegenüber dem Völkerbundrat ſämtliche Trümpfe 
auszuſpielen, die Pplen dort ausfpielen kann. Ich handelte 
r 7 as Senat 4 mar . 2 
‚Nur un rger, und zwar nach meiner 

rzeugung und im Intereſſe des Landes. 


1 1 
Der innere Widerſpruch, an dem die Verteidigung des 
Herrn Senatsmarſchall Trampezyüski krankt, Nane es 
lich feiner beſonderen Hervorhebung. Wir find gewiß die 
Letzten, die anderen Minderheiten einen Schutzvertrag ver⸗ 
ſagen wollen, auf den wir uns ſelbſt berufen. Wir fordern 
auch in dieſer Beziehung gleiches Recht für alle und denken 
dabei nicht nur an unfere Stammesbrüder in Südtirol, ſon⸗ 
dern auch an die polniſche Minderheit in Oſtpreußen (die 
Polen Deutſchoberſchleſiens ſtehen bekanntlich im Genuß 
des Genfer Abkommens!), der es jedoch nach unſeren Er⸗ 
fahrungen ohne den Minderheitenſchutzvertrag weitaus beſſer 
dern als uns, was allein ſchon aus ihren weitgehenden For⸗ 
erungen anläßlich der Reichstagswahlen zu entnehmen iſt, 
die wir kaum zu denken wagen. Daß der Minderheitenſchutz 
noch nicht allgemein in allen Ländern durchgeführt wurde, iſt 
aber noch kein Grund dafür, die ſchwachen Anfangsverſuche, 
diebisher gemacht wurden, dur ſchaſfam oder Ab⸗ 
änderungsanträge aus der Welt zu ſchaffen. Den Inter⸗ 
eſſen des polniſchen Staates würde gewiß weit mehr ge⸗ 
dient werden, wenn fein Senatsmarſchall und andere her⸗ 
vorragende Juriſten dafür eintreten würden, daß Polen 
auf dieſem einmal im Friedensdiktat beſchrittenen Wege 
eine vorbildliche Erfüllungspolitik leiſtet, die der Welt neue 
Wege in eine helle Zukunft weiſt. enn Herr Tramps 
ezynski ſelöſt anerkennt, daß der Spruch des Haager Schieds⸗ 
erichts gerecht war — eine Feſtſtellung, für die wir ihm 
ankbar find —, fo kann es für den polniſchen Staat nur 


eine Ehre ſein, durch die Erfüllung dieſer gerechten Forde⸗ 


rungen andere Völker zur Nachahmung zu verpflichten. 

In dieſem Zuſammenhana darf auch nicht unerwähnt 
bleiben. daß der Minderheitenvertrag nichts anderes als 
eine Anaführungsbeſtimmung zu einem Artikel 
(93) des Friedens vertrages 1 
unter Steier Bedingung des Minderheitenſchutzes 
die Grenzen des volniſchen Staates fo weit geführt wurden, 
daß fie mehr als % nichtpolniſche Bürger umfaflen. 

Ph 
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Bromberg, 


in Polen 


Bromberger Tageblatt 


Dienstag den 


hat Herr Clemencecau der gewiß kein Deutſchenfreund 
war, in der Mantelnote zum Minderheitenvertrag klar 


— 


wird 
dieſe 


welche 
bieten, 


Einwohnern den 
ſeien, 


auch immer 
der inneren Konſtitution des polniſchen 
Staates ſich ereignen können. Um dieſer Ver⸗ 
pflichtung nachzukommen, iſt die Klauſel 93 in den Frte⸗ 
densvertrag mit Deutſchland eingefügt worden. Dieſe 
Klauſel bezieht ſich nur auf Polen, aber eine ähnliche Klauſel 


die 


fihert der Tſchechoſlowakei die Anwendung derſelben Prin- 


zipien, und andere Klauſeln find in den Friedensvertrag mit 
Sſterreich aufaenommen und werden in die Verträge mit 
Ungarn und Bulgarien aufgenommen werden, um ähnliche 
Verpflichtungen den anderen Staaten aufzuerlegen, welchen 
die verſchiedenen Verträge erheblichen Gebiets⸗ 
zuwachs zugeſichert werden.“ — / 

Auch über die Vorbereitung des Minderheitenver⸗ 
truges ſcheint Herr Clemendvan falſch unterrichtet zu. fein. 
Herr Roman Dmowski hat das Traktat keineswegs 
eine halbe Stunde nach feiner Kenntnisnahme unterſchreiben 
müſſen. In der Mantelnote iſt vielmehr ausdrücklich von 


einem polniſchen Memorandum vom 15. Juni die Rede, das 


einige tertliche Abänderungen des Vertragsentwurfs zur 
Folge hatte. 

Was Herr Trampezynski endlich über den beſon⸗ 
deren Schutz der Minderheiten in den Oſtgebieten ſagt, 
ſoll noch beſonders erörtert werden. Wir ſtehen auf dem 
Standpunkt. daß es bei dieſen Fragen keinen Unter ⸗ 
ſchied zwiſchen den Minderheitsnationen geben kann, deſſen 
Betonung anſcheinend nur von außenpolitiſchen Mo⸗ 
tiven diktiert wird, die letzten Endes auch für die nicht⸗ 
ſlawiſchen Minoritäten gelten. f 


Zamoyski bleibt. 


Am 10. d. M. empfing der Miniſterpräſident Grabak 
eine Delegation der Klubs „Ziednoczenie Ludowe“, 
„P. P. S.“, „N. P. R.“ und „Wyzwolenie“, welche aus den 
Abgeordneten Dabski, Barlickt, Waszkiewiez und Plutg bes 
ſtand, die Audienz dauerte anderthalb Stunden. Die Dele⸗ 
gation ſtellte eine Reihe von Forderungen auf, welche mit 
der Auslands⸗ und Militärpolitik, der Sachlage in den Oſt⸗ 
gebieten, der Inlandsſituation, der Selbſtverwaltungsfrage, 
der Landwirtſchaftsreform, der Bekämpfung der Teuerung, 
den ſtaatlichen Krediten und der Bank Polski im Zuſammen⸗ 
hange ſtanden. Der Miniſterpräſident Grabski legte in der 
Diskuſſion ſein Verhältnis zu den berührten Problemen klar. 
er AR die Delegation den Rücktritt 
des Außenminiſters. 

Grabski erklärte den gegenwärtigen Zeitpunkt für eine 
Denilfion Zanloystis als ungeeignet. 


Ratenweiſe Bezahlung der Einkommenſtener 


Termin für die 2 der Steuererklärung: 


4. Mai. 


Durch Verorbnung des Finanzminiſters wurde die Ein- 
zahlung auf die Einkommenſteuer, die auf das 
Jahr 1924 entfällt, auf folgende vier Raten verteilt: 

1. Die bis zum 28. April fällige er ſte Rate ſoll den 
Betrag ergeben, der au 
kommenſteuer für das Jahr 1923 errechnet und auf Gold⸗ 
franken (nach dem Kurſe ein Goldfrank gleich 100 000 poln. 
Mark) valoriſiert wurde. Wer alſo z. B. im Jahre 1923 eine 
Million poln. Mark zahlen ſollte oder gezahlt hat, bat bis 
zum 23. April 10 Goldfranken nach dem gegenwärtigen Kurſe 


u entrichten. N N 
5 2. Ble zweite am 24. Mai d. J. fällige 5 ch 


zuſammen aus dem Unterſchleb zwiſchen ber Hälfte ner 

Steuer, die auf das für das Stenerſahr 1924 ſeſtgeſte 

Einkommen a und dar Rate, die bereits im Sinne des 
e. 25 5 

N 5 e 4 Nate, zaptbar am 24. Junt Bam. 

24. Juli d. J. beträgt je ein Biertel Der a 

im Steuerjahr 1924 N a 1 en 


be der Steuer 
20 ar Ne “ür das n 1924 wurde für ſämtliche 
Steuerzahler 


bis zum 24. at d. J. hin ausge⸗ 
cho ben. Die erſten zwei Raten find jedoch ſchon vorher 
in den angegebenen Terminen zu entrichten. 

bie werden in einer der nächſten Ausgaben der „Deutſch. 
Rundschau“ die wichtigſten Beſtimmungen des Einkommen⸗ 


ſteuergeſetzes, ſowie eine Überſetzung der St ua 
formulare zum Abdruck A g der Gtenereriinung 


i . 


15 April 1924 


Grund der Jahreshöhe der Ein⸗ 
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le 200000 Mark, die 9go mm;? 
M. Danzig 15 bz. 75 Oz. Pf. 5 


Aufschlag. — Abbeſtellung von Anzeigen nur; 
k. Für das Erſcheinen der ? 


Gewähr übernommen.? 


48. Jahrg. 


Die Polenmark am 14. April 


(Jorbörslicher Stand um 10 Uhr vormittags). 


Danzig: 1 Dollar = 9 400 0009 500 000 p. M. 
1 Million p. M. 0.62 Gulden 0 
Warſchau: 1 Dollar = 9 400 000 p. M. u 


1 Danz. Gulden = 1625000 p. M. 
7 — ů — 


Valoriſationsfrank = 1800000 p. M. 
Rentenmark. . 2238000 p. M. 


Nochmals die Ansprüche aus dem 
Penſionsgeſetz. 


In Ergänzung der Mitteilung in der letzten Nummer 


über die Anſprüche von Staatsbeamten und Berufs⸗ 


militärs (auch der ehemaligen Teilungsmächte) ſei noch⸗ 


mals darauf hingewieſen, daß die Verſorgung von Kriegs⸗ 

witwen, Kriegswaiſen bzw. Kriegselterngeldempfänger 

— zſoweit es ſich nicht um Hinterbliebene von Berufs⸗ 

e handelt — durch obiges Geſetz keine Regelung 
ndet. \ 

Die Anmeldung braucht nur von ſolchen Pen⸗ 
ſionsberechtigten bewirkt zu werden, die bisher ihre Ruhe⸗ 
eee och nicht angemeldet haben. 1 

aa ebene im Sinne des Penſionsgeſetzes ſind die 
ſtaatlichen Beamten und Unterbeamten, die Angeſtellten 
(Arbeiter?) der Staatseiſenbahnen, der Poſt, der Tele⸗ 
graphen und Telephone, die Beamten der Staatspolizei, die 
Lehrer aller ſtaatlichen und öffentlichen Schulen, die auf dem 
Etat des Staates ſtehen, desgl. die Richter, Staatsanwälte 
und Gerichtsapplikanten, mit Ausſchluß der nichtberufs⸗ 
mäßigen Friedensrichter in dem früheren ruſſiſchen und 
ee Teilgebiet, die ihre Tätigkeit im Nebenamt aus⸗ 


en. } 
Eein Milttär-Emerit im Sinne dieſes Geſetzes iſt eine 
in den Ruheſtand verſetzte Berufsmilitärperſon. 


die polniſche Landesderteldigung. 


In der letzten Senatsſitzung inrpad General Sikorgk! 
über den Stand der polniſchen Landesverteidigung und über 
die Nachbarſtaaten. Er ſagte dabei: Die Deutſchen müſſen 
auf Grund des Friedensvertrages von Verſailles die zwölf⸗ 
jährige Dienſtzeit einführen und dürfen nur eine Armee 
von 100 000 Mann halten. Die Deutſchen hatten es ſchon 
einmal ſo, nämlich nach der Schlacht bei Jena, als ſie nur ein 
Militär von 42000 Mann unterhalten durften. Damals hat 


der deutſche General von Scharnhorſt es verſtanden, mit 
einem Heere von 42 000 die Schlacht zu gewinnen. h 
In Rußland hat man eine 226000 ſtarke Armee, deren 


Soldaten 2—3 Jahre dienen, dann weiter neben 150 000 
ann unxegulärem Militär das Millzſyſtem eingeführt“ In 
ußland hat man in den letzten Monaten eine ganze Reihe 

von Milizſyſtemen eingeführt. In Polen kann von der Ein⸗ 

führung dieſes Militärs keine Rede ſein. Weiter ſprach 

General Sikorski von der Notwendigkeit der Einführung 

des zweijährigen Dienſtes in Polen. Dadurch werde keine 

militäriſche Übermacht in Polen geſchaffen. Wir haben eine 

2600 Kilometer lange Grenze und müſſen deshalb eine ſtarke 

Armee unterhalten, um ſo mehr, als uns gewiſſe Nachbarn 

nicht freundlich geſinnt find. Er zog hierbei Deutſchland, 

Rußland und Litauen heran. „„ 


deutſche echulbeſchwerde aus Aleinpolen. 


f Interpellation \ 
des Abgeordneten Pietſch, der Mitglieder der Deutſchen 
Vereinigung im Seim und anderer Abgeordneter in Ange⸗ 
legenheit der Schäbigung der deutſchen Privat⸗ 
ſchulen Kleinpolens und ihrer Lehrkräfte durch die 
vorgeſetzten e age — — Miniſter für Kultus und 

* n err * 


Seit einiger Zeit macht ſich ein direkt feindliches 
Vorgehen der Behörden Kleinpolens gege 
die deutſchen Privatſchulen bemerkbar. Durch einen Mi⸗ 
niſterialerlaß werden die für Polniſch nicht qualiftzierten 
deutſchen Lehrer der Privatſchulen Kleinpolens aufgefordert, 
entweder bis Ende des Schuljahres oder ſofort die . 
in der polniſchen Sprache nachzuholen Die dem Miniſterium 


unterſtellten Schulbehörden erlauben ſich, dieſen Erlaß durch 


Drohungen zu verſchärfen, deren Zweck, die Verulch⸗ 
er: per heutigen Shuten. uräfitin it. N 

Viel tiefer eingreifend in das Schulweſen tft noch ein 
Bezirksſchulrats⸗Exlaß, in dem verlangt wird, daß der 
Unterricht in Geſchichte und Geographie ſchon vom 
erften Schuljahr an in polniſcher Sprache erfolgt 
Wenige Monate vor Schluß des Schuljahres wird in dieſem 
Erlaß e debe der nach dem neuen Schulprogramm 
vorgeſchriebene Lehrſtoff „vollſtändig und lückenlos“ von den 
Kindern beherrſcht werden muß. Der Schulinſpektor wird 
angewieſen, keine Mühe und Arbeit zu ſcheuen, um die Be⸗ 
1 des geſamten Stoffes feſtzuſtellen. 

Die Sachlage iſt demnach die, daß Kinder, die kaum die 
Aufnahmegründe des Polniſchen beherrſchen, die in ihrer 
Umgebung nur felten ein polniſches Wort hören, in kaum 
vier Monaten einen überaus umfangreichen Stoff, der für 
das ganze Schuljahr beſtimmt iſt und den ſelbſt die 
Lehrer, auch die polniſchen, erſt erarbeiten müſſen, be⸗ 
herrſchen ſollen. Das tft eine pädagogiſche e 
keit. Trotzdem wird aber den Schulen, die dem Auftrag nicht 
nachkommen, die Sperrung im kommenden Schul⸗ 
jahr angedroht. Es iſt doch klar, daß kleine Kinder, 
die die polniſche Sprache noch nicht beherrſchen, mehr von 
der polniſchen Geographie und Geſchichte lernen, wenn ihnen 
dieſe Gegenſtände in deutſcher Sprache vorgeführt wer⸗ 
den. Es kommt doch letzten Endes nicht darauf an, in welcher 
Sprache ein Fach unterrichtet wird, ſondern in welchem 
Geiſt e. Der a kann gut ſtaatsbürgerlich in der 
Zeutſchen wie in der polniſchen Sprache fein und könnte bei 


* 


De 


* 


* 


* 


etwaigem böſen Willen auch in „ Sprache 
dem widerſprechen, was die polniſche Behörde will. 
Es kann aber nicht ausbleiben, daß durch derartige, mit 
der Verfaſſung im Widerſpruch ſtehende Maß⸗ 
nahmen, die nur die Vernichtung des deutſchen 
11 atſchulweſens zur Aufgabe haben können, eine 
erbitterung in die Seelen treuer Staafsbürger ges 
tragen und das Vertrauen zu Recht und Geſetz erſchüttert 


wird. 
Ko Unterzeichneten erlauben ſich daher folgende An⸗ 


1. Iſt dem Herrn Miniſter der Erlaß des gi Bes 
zirksſchulrates vom 18. Februar I. F., betr. 
in den evangeliſchen Privatſchulen bekannt? 
2. Was gedenkt der Herr Miniſter zu tun, um jene For⸗ 
derungen der betreffenden Schulbehörde, deren Durch⸗ 
N in kurzer Friſt unmöglich iſt, außer Kraft zu 


Warſchau, den 10. April 1924. 
Die Interpellanten. 


— — 


Bauholz für den Wiederaufbau. 


Interpellation 


der Abgeordneten Wlobaſch, Franz und Gen. von ber 

9 Bereinigung im Seim an den Herrn Miniſter 

r öffentliche Arbeiten wegen berlaſſung von Ban holz 

zum Wieder auſban von im Kriege zerſtörten Orts 
ſchaften in den O ſtgebieten. 


In gahlreichen Ortſchaften iſt es den Einwohnern bis⸗ 
her nicht möglich geweſen, ihre durch den Krieg zerſtörten 
und abgebrannten Gebäude wieder aufzubauen, da ſie das 
nötige Bauholz nicht erhalten können. Bittgeſuche an das 
ſtaatliche Büro für den Wiederaufbau, ihnen Bauholz aus 
ſtaatlichen oder privaten Wäldern käuflich zu überlaſſen, 
werden meiſtens abgelehnt. So haben ſich u. a. die Be⸗ 
wohner der Kolonie Kulczyn, Gem. Hansk, Kr. Wlodawa, 
wiederholt an das ſtaatliche Büro für den Wiederaufbau in 

dawa gewandt mit der Bitte, ihnen Bauholz zu über⸗ 
laſſen. Sie wurden aber immer mit der Begründung abge⸗ 
lehnt, daß die Regierung jetzt kein Holz habe, aber ſpäter 
u zur Verfügung ftellen werde. Den letzten ablehnen» 

en Beſcheid vom 24. 3. d. J. fügen wir bei. 

Die Beſitzer der zerſtörten Wirtſchaften 
wohnen mit ihren Familien in Baracken, Erd⸗ 
bohlen und Viehſtällen und führen ein menſchen⸗ 
unwürdiges Daſein. 

In Anbetracht der Notlage der Familien und, der 
dauernden ablehnenden Beſcheide fragen wir hiermit an: 

t dem Herrn Miniſter bekannt, daß zahlreiche Bes 
tzer zerſtörter Wohn⸗ und Wirtſchaftsgebäude wieder⸗ 
holt um überlaſſung von Bauholz erſucht haben, 
und daß die Geſuchſteller ſeitens der ſtaatlichen 
Wiederaufbaubüros ablehnende Beſcheide mit der 
„ erhalten, daß jetzt kein Holz vorhan⸗ 
en fet. 
Iſt der Herr Miniſter grundſätzlich bereit, aus 
ſtaatlichen oder privaten Wäldern Bauholz für 
Wiederaufbauzwecke den Beſitzern im Kriege zer⸗ 
ſtörter Wohn⸗ und Wirtſchaftsgebände gegen Kauf 
zur Verfügung zu ftellen, um die Notlage der Fa⸗ 
milten fo ſchnell wie möglich zu mildern. Beiahenden⸗ 
falls bitten wir. die ſtaatlichen Wiederaufbaubüros 
baldigſt zu verſtändigen. 
Warſchau, den 10. April 1924. 

£ Die Interpellanten. 
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Polen und Litauen. 


Warſchau, 12. April. Der Sejmausſchuß für aus⸗ 
wärtige Angelegenheiten hat bezüglich Litauens folgende 
Entſchließung angenommen: 

Die Regierung wird erſucht, unverzüglich Schritte zu 
unternehmen, damit Polen diejenigen Rechte gewahrt 
1 die mehrmals ſowohl durch die Großmächte als auch 

den Beſchlüſſen der Botſchafterkonferenz im Jahre 1923 
und 1924 anerkannt wurden. Ferner wird die Regierung 


aufgefordert. Polen einen freien und ſicheren Meereszugang 


zu gewährleiſten. 

Der Ausſchuß lenkt gleichzeitig die Aufmerkſamkeit auf 
die Gefahr hin, die ſich aus der Tatſache ergibt, daß die 
litauiſche Regierung ſtändig betont, Litauen befinde ſich 
in einem Kriegszuſtand mit Polen, wodurch die 
Rückkehr zu normalen Verhältuiſſen und der wirtſchaftliche 

ufbau Oſt⸗Europas unmöglich gemacht wird. 


0 


Die Wahlen in Dänemark. 


Bei den Wahlen zum däniſchen Folkething, die am 
11. d. M. ſtattfanden, erlangten die gemäßigte Linke 45 Sitze, 
die Konſervativen 28. die Sozialdemokraten 55, die radſkale 

itze, die Deutſchen 1 Sitz. Die gemäßigte 
inke verlor 7 


Sitze. Die Konſervativen gewannen ein 
Die heilige Woche. 
Volkslied. 
is et t 
ggg. 0 u Rue i. 


Da hatte Maria viel eleid, 8 
Sie fragte den Sohn mit Traurigkeit: 


Ach Sohn, du liebſter Jeſu mein, 
Was wirſt du am zei en Sonntag fein? 
Am Sonntag werd ich ein König ſein, ; 
Da wird man mir Kleider und Palmen ſtreun. 


Ach Sohn, du Miehfter Jeſu mein, 
Was wirſt du am heiligen Montag fein? 
ng Montag bin ich ein Wandersmann, 
er nirgends ein Obdach finden kann.“ 


Ach Sohn, du liebſter Jeſu mein, 
Was wirſt du am heiligen Dienstag ſein? 
Am Dienstag bin ich der Welt ein Prophet, 
Verkunde, wie Himmel und Erde vergeht. 


Ach Sohn, du liebſter Jeſu mein, 
Ze ee am 1 n ſein? 

m 0 n gar arm und gering, 
Verkauft um dreißig Silberling.“ 

Ach Sohn, du liebſter Jeſu mein, 
Was wirſt du am heiligen 1 fein? 
„Am Donnerstag bin ich im Speifef 
Das Opferlamm bei dem Abendmahl“ 


Ach Sohn, du liebſter Jeſu mein, 

Was wirft du am heiligen Freitag fein? 

1255 Mutter, ach ltebſte Mutter mein 
Önnt’ dir der Freitag verborgen fein!“ 
Ach Sohn, du ließſter Jeſu mein, 

Was wirſt du am Jagen Samstag ſein? 
m Samdtag bin ich ein Weigzenkorn, 

as in der Erde wird neu gebor u. 


Und am Sonntag freu dich, o Mutter m 0 
anden Ba 


Dann werd’ ich vom Tod erſt fein: 
Dann trag ich das Kreuz mit der ’ Hand, 
Daun ſtehn du mich wieder im — Er 


e 
ängel 


Mandat, die Radikalen 2 und die Sozialdemokraten 7 Man⸗ 
date. Die Erwerbspartet verlor 3 Sitze. Es iſt damit zu 
rechnen, daß die bisherige Koalition (gemäßigte Linke und 
Konſervative) im neuen Folkething über 74 Sitze verfügen 
werde gegen 75 der Oppoſition (radikale Linke und Sozial 
demokraten). Dem einzigen Mandat der deutſchen Minder⸗ 
heit in Dänemark, das von Paſtor Schmidt ⸗Wodder 
nt wird, kann ſomit eine entſcheidende Bedeutung zu⸗ 
en. 

Über das Programm der an Dänemark abgetretenen 
un“ unterrichtet folgender Satz aus ihrem Wahl⸗ 

„Die Deutſche Partei iſt ein Stück deutſcher Volks⸗ 
gemeinſchaft in däniſchen Landen. Ihre Ziele find deutſche 
Schulen und deutſche Gemeinden in eigener Verwaltung. 
Beherrſchend für die däniſche Politik iſt der Wunſch der Auf⸗ 
ſaugung der deutſchen Minderheiten. Die Deutſchen Nord⸗ 
ſchleswigs bekämpfen das Verſailler Diktat als ein uner⸗ 
hörtes Attentat gegen Deutſchland, und ſie warten auf eine 
neue Entſcheidung, die kein Diktat ſein wird und dem 
Willen des deutſchen Volkes ſein Recht gibt. Wir ſind die 
Hüter des ſchleswig⸗holſteiniſchen Erbes. Deutſches und 
däniſches Leben können nebeneinander Raum haben, aber 
deutſcher Staat und dänifher Staat müſſen ſich anders 
gegeneinander abgrenzen, als es durch Werfailles- ge⸗ 
ſchehen iſt.“ 


Ne Trauerfeſer für Stinnes. 


Der „Proletarier“ Lenin wurde mit einem unerhörten 
Pomp beſtattet; den Schwerinduſtriellen und Großkapi⸗ 
taliſten Stinnes trägt man nach ſeinem letzten Willen 
in denſelben ſchlichten Formen zu Grabe. in denen ſich ſein 
Leben bewegt hatte. Dieſer Vergleich iſt nicht nur inter⸗ 
eſſant, er iſt auch lehrreich und manchem Demagogen eine 
peinliche Entgegnung Die Todesanzeige, die von der ver⸗ 
mitweten Frau Cläre Hugo Stinnes in der „D. A. 3.“ ver⸗ 
öffentlicht wurde, bezeichnet den Verſtorbenen als einen 
„Kaufmann aus Mülheim an der Ruhr“. Das genügt und 
wirkt in feiner nackten Einfachheit in unſerer Zeit der Titel⸗ 
ſucht als Bezeichnung einer beſonderen Größe. 

Am Freitag nachmittag wurden die ſterblichen Überreſte 
von Hugo Stinnes aus dem Weſt⸗Sanatorium in der 

vachimsthaler Straße in die Villa feines Schwagers, des 

irektors der Dinoswerke, Dunlop, überführt. Vor dem 
Sanatorium hatten ſich ſchon um zwei Uhr nachmittars. zur 
feſtgeſetzten Stunde, viele Hunderte, darunter auffallend viel 
Ausländer, verſammelt. Bis auf die Schienen der Straßen⸗ 
bahn ſtanden die Schauluſtigen, und die Autos und Straßen⸗ 
bahnen vermochten ſich d die Menſchenmauern nur müh⸗ 
fam einen Weg zu baffnen. Im Sanatorium befand ſich 
Frau Stinnes mit ihren Töchtern, doch waren alle Beileids⸗ 
beſuche, auch die der nächſten Freunde, dankend abgelehnt 
worden. Gegen 145 Uhr erſchienen die Söhne des Ver⸗ 
ſtorbenen und trugen gemeinſam mit Direktor Dunlop ſowie 
dem Sekretär und dem alten Chauffeur Hugo Stinnes', die 
beide ſeit über zwei Jahrzehnten im Dienſte des Ver⸗ 
ſtorbenen ſtehen, den Sarg über die Straße in ein ſchmuck⸗ 
loſes Leichenaunto. Vielbemerkt wurde es. daß die Söhne 
des Dahingeoangenen keine Trauer trugen und daß 
auch die Damen nur Halbtrauer angeleot hatten. Ent⸗ 
ſprechend dem Wunſche des Großinduſtriellen wies auch der 
Sarg weder Blumenſchmuck noch Trauer⸗ 
dekoration auf. Der Trauerzug fuhr dann nach der 
Douglosſtraße im Grunewald, unterwegs von der Menge 
ehrfurchtsvoll begrüßt. Um 5 Uhr traf der Trauerkondukt 
vor der Villa ein. Die Söhne Stinnes' und die übrigen Be⸗ 
oleiter trugen den Saro dem Frau Stinnes mit ihren bei⸗ 
den älteſten Töchtern folgte, in den Großen Saal der Villa, 
wo er aufgebahrt wurde. 

Am Montaa mittag wird im Wilmersdorfer Kremato⸗ 
rium um 12½ Uhr die Einäſcherung der ſterblichen Überreſte 
Huao Stinnes' in aller Stille erfolgen. Auf Wunſch der Fa⸗ 
milie wird die Feier im engſten Kreiſe und in der denkbar 
einfachſten Weiſe ſtattfinden, ſo wie es der Verſtorbene als 
letzten Wunſch geäußert hat. Es werden nur wenige Per⸗ 
ſonen teilnehmen, darunter Vertreter der Reichs⸗ und der 
preußiſchen Regierung und des Reichstages, der Deutſchen 
Volkspartei und der Verwaltung der Stinnesbetriebe. 


Die Nachfolge. 


Nach einer teſtamentariſchen Verfügung von Hugo 
Stinnes wird in der Verwaltung des Stinneskonzerns keine 
Anderung eintreten. Die Leitung des Luxemburger Kon⸗ 
zerns wird vermutlich jetzt noch mehr als es bisher der Fall 
war, in die Hände des Generaldirektors Vögler über 
gehen, der mit Hugo Stinnes eng befreundet war. Im 
übrigen wird die Nachfolge auf den älteſten Sohn des Ver⸗ 
ſtorbenen, den Währiaen Dr. Edmund Stinnes Über 
gehen, der bereits ſeit dem Ausſcheiden des früheren 
Generaldirektors deſſen Funktionen übernommen hatte. Der 
um drei Jahre jüngere Hugo Stinnes jun. iſt als Chef 
der Hamburger Reederei mehrfach an die Offentlichkeit ge⸗ 
Dre Der dritte Sohn Otto iſt Student, der vierte noch 
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Deutſche Bühne in Bromberg. 
Freitag, den 11. April. 
Auguſt Strindberg: „Totentanz“. 


Schiller faßt das Weſen der Bühne als moraliſche An⸗ 
ſtolt und damit als ein Organ höchſter Sittlichkeit auf. Den 
Gegenpol zu feiner Anſicht, bildet die Meinung, daß die 
Bühne ein Geſchäftsinſtitut ſei, beſtimmt, die Leute zu unter⸗ 
halten, und zwar fo, daß fie wiederkommen. Zwiſchen 
dieſen Grenzen hin und her pendelt die Wirklichkeit und 
läßt unter glücklichen Sternen dem Bühnenleiter Gelegen⸗ 
heit, ſeine Ideen und Ideale zu verwirklichen und zwingt 
ihn — leider weit öfter — den Launen und Neigungen feines 
Publikums zu dienen. 


Ort und Umſtände ziehen den Wirkungsmöglichkeiten 
unſerer Bromberger Deutſchen Bühne enge Schranken. Wir 
werten es als die höchſte Leiſtung, daß unſere Liebhaber⸗ 
bühne immer wieder verſucht, das enge Gegitter der ge⸗ 
gebenen Bedingtheiten zu durchbrechen und die Grenzpfähle 
des Leiſtbaren weiter vorzutreiben. Es hat nicht an Stim⸗ 
men gefehlt, die den engen Rahmen der Möglichkeiten noch 
weiter einengen wollen und von unſerer Bühne eine be⸗ 
ſtimmte „Richtung“ verlangen; demgegenüber freuen wir 
uns, wenn die Spielleitung wirklich alle Möglichkeiten ihres 
Könnens ausſchöpft. „Wer vieles bringt, wird manchem 
etwas bringen.“ In dieſem Winter iſt uns ſchon ſo manches 
ſchöne Spiel geboten; der letzte Freitag beſcherte uns den 
erſten Teil von Strindbergs Totentanz. Die Werke des 
ſchwediſchen Dichters erſcheinen jetzt immer häufiger im 
Spielplan der größeren Bühnen; es ſcheint als ob ſeine 
fremdartige, damon Kraft ſich uns heute williger er⸗ 
ſchließt als dem Geſchlecht, das ſie entſtehen ſah. Den Toten⸗ 
tang ſchrieb Strindberg um 1900 als Fünfziger. Er ſelbſt 
chreibt feinem deutſchen Überſetzer darüber: „Der Toten⸗ 
tanz enthält e Entdeckungen ohne ſogenannten 
Frauenhaß. r iſt feſt in der Form, überlegen in der 
Resignation und groß im Verzeihen. 

Der ſtraffe Aufbau des Werkes nötigt den zur Bewunde⸗ 
rung, der die Form wahrzunehmen verſteht. Meiſterhaft iſt 
der Dialog, der in dieſem Drama des müben Wartens und 

a 


der unermüdlichſten Arbeitsmenſchen, 


Die Krankheit. 


Hugo Stinnes ift einem Gallen leiden erlegen, an 
dem er bereits ſeit länger als 20 Jahren litt, und das ihn 
in den letzten Jahren häufig quälte. Aue nic et 1 5 
önnte ſich keine Er⸗ 
holung. Er arbeitete auch in letzter Zeit noch, wie er es 
gewohnt war, bis tief in die Nacht hinein. Er ging faſt nie 
vor 3 Uhr zu Bett und hat, um ſich rege zu halten, ſehr viel 
ſtimulierende Mittel, ſtarken Kaffee und große Mengen 
Tee gebraucht, andererſeits war er aber Nichtraucher und 
trank ſo gut wie keinen Alkohol. 

Vor einigen Wochen erlitt Stinnes einen ſchweren 
Ohnmachtsanfall. Profeſſor Bier, der Chirurg der Ber⸗ 
liner Univerſitätsklinik, wurde zu Rate gezogen und ers 
klärte einen operativen Eingriff für notwendig. Auf den 
erſten Eingriff, der anſcheinend ſchon zu ſyät vorgenommen 
wurde, folgte ein ue und vor wenigen Tagen ein dritter, 
bei dem die Gallenblaſe entfernt wurde. Stinnes ſelbſt 
hat bis in die letzten Tage ſich doch immerhin fo kräftig ge⸗ 
fühlt, daß ihm felbft der Gedanke an den Tod nicht ge⸗ 
kommen iſt. 
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Republit Polen. 


Die volniſch⸗Dangiger Verhandlungen. 


Warſchau, 10. April. Wie die „Baltiſche Preſſe“ berichtet, 
nehmen die polniſch⸗Danziger Verhandlungen in Angelegen⸗ 
heit des Warenumſatzes einen günſtigen Verlauf. In 
den meiſten Punkten wurde bisher ein völliges Einver⸗ 
nehmen erzielt. 


Ausſchluß eines Abgeordneten aus einem Sejmklub. 


Warſchan, 12. April. (Drahtbericht.) Der Abgeordnete 
Pfarrer Dachowski, der auf der Liſte der Chriſtlich⸗ 
demokraten in Oſtrowo (Poſenſ gewählt war, wurde von 
ſeinem Klub ausgeſchloſſen. Hinter ihm ſtand auf der Liſte 
der Graf Zoltows ki, der gern in den Seim einkehren 
wollte, aber Dachowski dachte nicht daran, ſein Mandat 
niederzulegen. Schließlich machten die Chriſtlichdemokraten 
den Biſchof mobil. damit er Dachowski zwinge, fein Mandat 
niederzulegen. Aber Abg. Dachowski erklärte: Der Biſchof 
kann mir wohl in kirchlicher Beziehung befehlen, nicht aber 
in politiſcher Hinſicht. Ich trete nicht zurück.“ Wegen ſeines 
renitenten Benehmens hat man ihn nun aus dem chriſtlich⸗ 
demokratiſchen Klub ausgeſchloſſen. Wie verlautet, ſoll ſich 
Dachowski nun der Nationalen Arbeiterpartei nähern. 


Verfügung betr. Eröffnung der Bank Polski. 


Eine Verfügung des Staatspräſidenten, die die Valuta⸗ 
frage im Zuſammenhang mit der Eröffnung der Bank Polski 
regelt, ſoll in den nächſten Tagen erſcheinen. Die Grund⸗ 
ſätze fur die Übernahme der Landesdarlehnskaſſen durch die 
Bank Polski ſind bereits feſtgelegt. In den nächſten Tagen 
beginnen die eingehenden Verrechnungsarbeiten. 


Deutſches Reich. 


Spaltung der Kommuniſten. 


Wie der „Vorwärts“ mitteilt, trug auf dem Kommu⸗ 
niſtenkongreß in Berlin der linke Flügel einen entſchiede⸗ 
nen Sieg davon. Infolgedeſſen löſten der rechte Flügel und 
das Zentrum der Partei das Verhältnis mit dem kommuni⸗ 
ſtiſchen Zentralbüro. Klara Zetkin tritt gleichfalls aus 
der kommuniſtiſchen Zentrale aus. Die kommuniſtiſche“ 
Partei wird in Zukunft vom linken Flügel unter Führung 
der Kommuniſtin Ruth Fiſcher geleitet werden. 

Die „Dentſche Zeitung“ bis Ostern verboten. 


Der Reichsminiſter des Innern hat gemäß 8 2 Abf. 1 
der Verordnung des Reichspräſidenten über die Abwehr 
ſtaatsfeindlicher Beſtrebungen vom 28. Februar 1924 die 
„Deutſche Zeitung“ bis zum 20. April einſchließlich verboten. 
— Den Anlaß zu dem Verbot gab ein Artikel „Wehrmacht 
und Politik“ aus der „Deutſchen Zeitung“ vom 9. April, in 
dem es heißt, die Verfaſſung ſei der Reichswehr vollſtändig 
gleichgültig. Man könne unmöglich erwarten, daß der Ver⸗ 
faſſungseid bei künftigen politiſchen Erſchütterungen für die 
Haltung der Reichswehrangehörigen die maßgebende Grund⸗ 
lage bilgen werde. In der Begründung des Verbotes wird 
ausgeführt, der Artikel unterſtütze dadurch Beſtrebungen 
auf eine geſetzliche Veränderung der verfaſſungsmäßigen 
Staatsform. 5 


Aus anderen Ländern. 


Ein franzöſiſch⸗æumäniſcher Defenſivvertrag. 5 

London, 12. April. (Pat.) „Daily Mail“ behauptet, daß 
während des Aufenthalts des rumäniſchen Königs in Paris 
ein franzöſiſch⸗rumäniſcher Vertrag nach dem Muſter des 
franzöſiſch⸗ ſchechiſchen abgeſchloſſen wurde. Der Vertrag 
werde einen defenſiven Charakter haben. Beide Staaten 
verpflichten ſich in Erfüllung des Friedensvertrages zu 
egenſeitiger Hilfsleiſtung und außerdem ſoll Frankreich die 
Reorgantſalion des rumäniſchen Heeres in die Hand nehmen. 


7 
Belauerns keine Sekunde von Müdigkeit aufkommen läßt. 


Der Inhalt des Stückes iſt in der Einführung zu dem Werk 
in unferer Zeitung ſchon wiedergegeben. Der erſte Teil (der 
übrigens in Bromberg ſchon geſpielt wurde) ſchließt mit 
einer ungelöſten Frage. Wird dieſe entſetzliche Ehe ſich tro 
des aufrühreriſchen Auftretens des dritten in alter A 
weiterſchleppen? Wird das entſetzliche Geſchehen ausge⸗ 
ſtrichen? Und bedeutet das Ausſtreichen Reſignation oder 
gar Verzeihen? Oder iſt die Verzeihung Lug und Trug und 
nur ein neues Mittel, um dem „Vampyr“ weiter die Herr⸗ 
ſchaft über die Perſonen zu ſichern, die er verzehrt? Iſt es 
Wahrheit, wenn beim Fallen des Vorhanges die beiden 
Hauptperſonen auch äußerlich ſich auf dem gleichen Fleck be⸗ 
finden wie in dem Augenblick, da er ſich hebt? Auf dieſe 
Fragen erwartet man die Auskunft im zweiten Teil. 


Ein Dreiperſonenſtück ſtellt an das Können der Spieler 
hohe Sorberungen, weil es die Verkörperung mannigfachen 
und tiefſten ſeeliſchen Erlebens verlangt. Wir ſtellen mit 
großer Freude feſt, daß es unferer Bühne am Freitag ge⸗ 
ang, die Aufgabe zu löſen. Adalbert Behnke als 
Kapitän Edgar bot uns eine Leiſtung, die zu den abge⸗ 
rundetſten dieſes vielſeitigen Könners gehört. Ihm traute 
man zu, daß er einen Vampyr berge und er wußte die 
Töne zu finden, die vom Rande des Grabes, dem diesſefti⸗ 
gen und dem jenſeitigen kommen. Das ſtumme Spiel am 
Anfang des letzten Aktes ſei beſonders angemerkt. Als 
Alice ſahen wir Elſe Stenzel nach langer Zeit wieder 
auf den Brettern, und ihr Auftreten ließ uns die lange 
Zeit ihres Fehlens ſchmerzlich bedauern. Elfe Stenzels 
Temperament, unterſtützt von ihrer ſchönen Sprechteck ik, 
ließ uns eine Alice entſtehen, in der echte Leidenſchaft 

lſte. Es war ein Genuß, den beiden ebenbürtigen 

artnern zu folgen. Der dritte, Kurt. hat ſchon im Drama 
einen ſchwierigen Stand. tiefer matte Charakter. der für 
einen Augenblick zur Leidenſchaft verführt wird. wirkt 
zwiſchen den dämoniſchen, triebhaften Ehegatten farblos und 
oll ſo wirken. Kurt Haſenwinkel gab die ſchwſerige 

olle. Hans Helfers Regie bot ein ſchönes Bühnen⸗ 
bild. — Es war einer der wertvollſten Abende, den unfere 
Bühne uns geboten hat. K. 


— 
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Pie 


2. Blatt. 


Bommerellen. 
14. April. 


Graudenz (Grudziadz). 


Der Wochenmarkt am Sonnabend war recht gut bes 
ſchickt. Es wurden folgende Preiſe erzielt: Butter 8,0—8,5, 
Eter 2,1—2,2, Glumſe 700 000, Kartoffeln 5,0, Wruken 100 000, 
Mohrrüben 250 000, rote Rüben 250 000, Sellerieknollen 
500 000—1,0, Porree 100 000-800 000, Bohnen 700 000, Apfel 
800 000 —1,5, Zwiebeln 700 000-800 000, Steckzwiebeln 1,0, das 
Bund Radies 1,0, der Kopf Salat 350 0001/0, der Topf 
Schnittlauch 1,2—1,5, Backobſt 700 000-800 000, Backpflaumen 
1,0. Neben blühenden Topfpflanzen (Goldlack 40, Primeln 
208,0) wird wieder viel Grün angeboten. Das Bundchen 
Schneeglöckchen koſtet 100000 und das Bundchen Leber⸗ 
blümchen 50 000. Die Zufuhr an Grün und Blumenſträußen 
war ſo ſtark, daß trotz der ſtarken Nachfrage nicht ganz ge⸗ 
räumt wurde. Der Fiſchmarkt war nur ſchwach beſchickt. 
Infolge der kalten Witterung wird nur wenig gefangen. Die 
Preiſe ſind daher auch noch weiter geſtiegen. Man zahlte 
für Hechte 2,5, Barſche 1.5—2.0 und Plötze 0,8—1,0. Von 
Seefiſchen wurden nur grüne Breitlinge mit 600 000 in der⸗ 
artigen Mengen angeboten, daß Überſtand blieb. Hühner 
wurden mit 6,0—8,0 gehandelt und für eine Gans in Federn 
forderte man 15 Millionen. Der Fleiſchmarkt war recht gut 
beſchickt. Weſentliche Preisſchwankungen find nicht einge⸗ 
treten. Es waren folgende Preiſe notiert: Schweinefleiſch 
14—1.5. friſcher Speck 17. Schmalz 2,8. Talg 24. Karbonade 
1.4, Klopsfleiſch 1,5, Rindfleiſch 1.2, Hammelfleiſch 1,2 und 
Kalbfleiſch 0,7—0,8. Auslandsſchmalz koſtete 1,8. * 

Der Schweinemarkt war auch wieder recht gut be⸗ 
ſchickt. Die FFerkelpreiſe find noch weiter geſunken. Man 
kauft das Paar ſchon mit 18 Millionen. Gute Tiere koſten 
aber auch bis 30 Millionen und darüber. Läufer ſind 
gleichfalls noch immer recht billig. Tiere im Gewicht von 
etwa 75 Pfund wurden mit 50 Millionen verkauft. Der 
Markt wurde nicht geräumt. * 

* Einen Aufruf zur Einſtellung von möglichſt viel Ar⸗ 
beitsloſen richtet der Magiſtrat an die Arbeit⸗ 

eber unter Hinweis darauf daß die Stadt ſelbſt infolge 
angels an Krediten keine Notſtandsarbeiten vornehmen 
laſſen kann. % 

* Ein Erdrutſch hat ſich kürzlich am Weichſelberge er: 
eignet. Es lüſte ſich unmittelbar bei der früheren Pionier⸗, 
jebinen Jagiello⸗Kaſerne, ein erhebliches Stück Erdreich ſank 
herab und riß auch die Ober ſchicht des Spazier⸗ 
meges der von der Stadt nach der Feſtung führt, einige 
Metertief mit. Als Urſache ift die durch mehrere Queſlen 
ſtattfindende ſtändige Nurchfeuchtung des Bodens anzuſehen, 
die durch die Schneeſchmelze noch vermehrt worden iſt. Die 
Paſfſage iſt nun auf eine Strecke von etwa 50 Metern 
unterbrochen, und dies um fo empfindlicher. als ſchon 
näher der Stadt zu gelegene Wegſtrecken durch Senkungen. 
Spaltungen und Riſſe ſtark gelitten haben. * 
k [ 
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gehabt 6 Sie 


er 
ausſchitten und ſich einen fibermütinen 
möge bie Aufführung nicht verſäumen. 


Thorn (Toruñ). 


E Der Waſſerſtand der Weſchſel bei Thorn iſt ſeit Frei⸗ 
tag wetterhin zurückgegangen und betrug Sonnabend früh 
503 Meter über Normal. Die Weidenbüſche in den Kämpen, 
z. B. vor der Hafeneinfahrt, kommen nunmehr mit ihren 
Spitzen wieder zum Vorſchein. . 

E Der Viehmarkt am vergangenen Donnerstag war 
ausſchließlich mit Schweinen und einigen Ziegen beſchickt. 
Für Rindvieh iſt der Auftrieb immer noch verboten wegen 
der beſtehenden Seuchengefahr. Es waren aufgetrieben: 
85 Fettſchweine, 81 Läufer und 76 Ferkel, ferner 15 Ziegen. 
Fettſchweſne brachten pro 50 Kilogramm Lebendgewſcht 70 
bis 85 Mill., Läufer unter 35 Kilo Lebendgewicht 35 Mill., 
über 35 Kilo 50 Mill. Ferkel wurden pagrweilſe mit 24 bis 
85 Mill nehandelt. Ziegen das Stück mit 30-35 Mill. #* 

E Richtfeſt. Einen ſeit einem Jahrzehnt ſelten gehabten 
Anblick, nämlich die mit bunten Bändern geſchmückte grüne 
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Mengen zu verk. 13908 


P. ra. Torun, 
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Dutterfhhafe 
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verkauft. M. Doering, 
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Eninnerei und Weberei 


Zweignlederlassung: 


Großes Lager in 


Fade- un 


von ¼ bis 21/," 


Techn. Büro, 


m Spinnen angenommen, gleichzeitig in 
ben er und ausländiicher Wolle eingstaulcht. 
lachs wird gegen Leinwand oder Garn 
getauſcht, geſponnenes Garn wird zum Weben 
oder zum Eintauſch gegen Leinwand an- 
nommen. Auch werden Wollſtoffe Bir 
molle ehiartaulcht, \omwie ſämtliche Sachen 

m Stricken angenommen, 663 
MM Straßenbahnverbindung bis Bernardofska. verkauft ab 


A. Hanke, Bydgos gegen Futtergetre 


Mapper | Cart Sandmann, Berlin 50 28 


rmaturen-Fabrik 
Danzig. Hundegasse 102. 


Gas-, Wasser-, Dampf- und Heizungs- 
Armaturen, Rotgußschlebern, Regulier- 
2: hähnen und Ventilen, doppelt einstellbar. :: 
Rückschlag-Ventilen, Dreiwege-Hähnen, 
Spültisch-Batterien, Abfluß- 
ventilen,Schwimmerhähnen in denDimensionen 


Verkauf nur an Wiederverkäufer, 
Repräsentant: R. F. Anger, Danzig 


Drahtanschrift: Armaturen Danzig, Rudolf-Mosse-Code, 


Sanzunterricht vechweß 


im Saal d. Seren Aomallet beginnt am 23. April. | 
Anmeldungen nimmt Herr Kowallek entgegen. 


es wird bel uns Wolle u. Flachs H. Plaeſterer, Lehrerin der Tanzkunſt. ıso2ı 


100 Ztr. 


de ab 


Goertz. Riem. Sttwolne b.Sortotoice, 


Deutſche Rundſchau. 


Auril 1924. 


Bromberg, Dienstag den 15. 


Richtkrone auf einem Neubau, bot Freitag die ul. 
Szeroka (Breiteſtraße). Hier iſt der faſt einem Neubau gleich⸗ 
kommende Umbau des Hauſes der Warſchauer Kreditbank 
an der Ecke der ul. Szezytna (Schillerſtraße) fo weit vorge⸗ 
ſchritten, daß auf dem fertiggeſtellten Dachgebälk die Richt⸗ 
krone aufgezogen werden konnte. Ein in der heutigen hau⸗ 
armen Zeit ſeltenes Ereignis, das von Chroniſten feſtge⸗ 
halten zu werden verdient. NN 
e Freiſpruch. In der am Donnerstag verhandelten Bes 
rufungsſache gegen eine große Anzahl von Mit-Tiedern der 
Thorner Bäckerinnung wurde am ſpäten Abend das 
Urteil gefällt. Für ſämtliche Angeklagten lautete es auf 
Freiſprechung. Kr 
i Der Reyolverſchütze im Kino. An einem hieſigen 
Kinothegter gab dieſer Tage ein 14ſähriger Schuljunge l!) 
während der Vorſtellung einen Schuß aus einem mitgeführ⸗ 
ten Revolver ab. Ein herbeigeholter Schutzmann nahm dem 
Jungen die Waffe ab. . 


Vereine. Veranſtaltungen ıc. 


orner Vereinsbank. Sp. z 0. odp, „Vortrag und Ausſprache der 
itglleder über das Einkommenſteuergeſetz“ am Dienstag, den 
15. 4. 1924, abends 6,30, in den Räumen der Bank 15999 * 
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1 Aus der Culmer Stadtniederung, 12. April. Das 
Weichſelwaſſer fällt nur ſehr langſam, dagegen wächſt 
Stau⸗ und Quellwaſſer um ſo ſchneller. In der unteren 
Niederung find ſchon manche Grundſtücke ganz unter 
Waſſer. Es iſt anzunehmen, daß der Roggen. auf dem das 
Waſſer beinahe zwei Wochen ſteht, vernichtet iſt. Auch der 
erößte Teil des überſchwemmten Weizens dürfte verloren 
fein, Der Weichſelwaſſerſtand tft noch immer fo hoch, daß 
das Schöpfwerk bei Rondſen nicht arbeiten kann. Der 
Hochwaſſerſtand hat kaum jemals ſo lange angehalten, daß 
das Schöpfwerk nicht arbeiten konnte. 

* Culmſee (Chelmza). 1 April. Die Stabtverord⸗ 
netenſitzung am 8 d. M. b⸗ſchſoß eine Steuer auf 
FJaadwaffen (Dopyelflinten⸗Ktuben 20 Zloty, andere 
FJaadwaffen 10 Zloty) und eine Woßnungslurusſteuer (für 
Wohnungen mit mehr als drei Zimmern). Eine früher bes 
ſchloſſene Steuer für Luxusgefäßrte wurde von der Woje⸗ 
modſchaft nicht ßeſtätiot. Zur Deckung der Fehlbeträge 
wurde noch die Aufnohme einer Anleihe von 5000 SZtoly 
genehmigt. — Die Generalverſammlung des Arbeit⸗ 
gebervereins tagte am Dienstag im Hotel Pomorski 
unter Leitung des Vorſitzenden Herrn Litkowski. Nach Er⸗ 
ſtattung des Geſchäfts⸗ und Kaffenherihts und nach Wieder⸗ 
baw. Neuwahl des Vorſtandes entſpann ſich über die Frage 
der viel zu hohen Beiträge an die Rerufggenoſſen⸗ 
ſchaft, ſowie der auf 1,20 Zloty erhöhten Wochenbeiträge 
zur In validenverſicherung eine ausgedehnte Des 
batte. Eine Reſolution an den Zentralverband und an die 
behördlichen Stellen gab dem allgemeinen Unwillen Aus⸗ 
druck. — Die Aufklärung eines großen Diebſtahlz 
gelang der hieſigen Polizei. Aus dem Schuhwarengeſchäft 
W. Szpanowski wurde durch Einbruch ein großer Poſten 
Schuhwaren geſtohlen. Jetzt hat eine Hausſuchung bei dem 
Maurer G. Zielinski einen Teil des Diebesgutes zutage ge⸗ 
fördert und die Unterſuchung hat ergeben, daß Z. eine ganze 
Anzahl von Mitwiſſern und Helfern gehabt hat und daß 
dieſe „Betriebsgeſellſchaft“ auch anderes Gut. Roggen. Gänſe 
und frebervich geſtohlen hat. = Fünf Zentner Zucker 
beſchlaanahmte die Polizei auf Veranlaſſung von 
Eiſenbahnbeamten. Vier Perfonen, die die Säcke fortſchaffen 
wollten, wurden ertappt. Der Zucker war in der Zucker⸗ 
fabrik geſtohlen worden. 

Dirſchan (Tezew). 12. April. Die raſenſportliche 
Betätigung in unſerem Orte, die vor dem Kriege und 
auch in den letzten beiden Jahren in hoher Blüte ſtand, liegt 
letzt hier vollſtändig darnieder. Der Grund bier 
für iſt in erſter Linie darin zu ſuchen, daß der aroße Raſen⸗ 
ſportplatz vor der altſtädtiſchen Mädchenſchule, in der 
ſich jekt bekanntlich die Marineſchufe befindet. im verfloſſe⸗ 
nen Winter von einigen hieſigen Bürgern zu einer Eis⸗ 
laufbahn umgewandelt worden war. Zum Eislauf kam 
es jedoch nicht, denn die bald darauf einſetzenden ſtarken. 
Schneefälle machten die ganze mit großem Koſtenaufwand 
verbundene Arbeit zuſchanden. Jetzt iſt das Waſſer wohl 
zum größten Teil in den Erdboden gezogen, aber ringsherum 
liegen noch die aufgeworfenen Wälle und auch das Erdreich 
iſt völlig aufgeweicht, ſo daß an einen der früher dort faſt 
alltäglich ausgeſochtenen Fukboll-Wettfämpfe nicht zu denken 
iſt. Der alte Möännerturn verein aus den Vorkriegs⸗ 
fahren exiſtiert nicht mehr. Durch die politiſche Umwälzung 
trat ein fühlbarer Rückgang der Mitaliederzahl ein, da viele 
junge Leute auswanderten. So ſtarb das ſportliche Leben 
hier immer wehr ab und iſt die heutige ſportliche Betätigung 
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zum Wir verzinsen 


Die Zioty-Währung 
Ende dies. Monats eingeführt weraen. 


allen unsern Kunden, sich bei 


Zioty-Konto einzurichten. 


gleich Null. Zudem ſteht den deutſchen Turnern jetzt auch 
keine Turnhalle zur Verfügung, da ihnen das Turnen in der 
Halle des Realgymnaſiums, wo ſie früher übten, nicht ge⸗ 
ſtattet wird, und ebenſo auch nicht in der Turnhalle der alte 


ſtädtiſchen Mädchenſchule, jetzt Marineſchule. 

h. Görzuo (Kr. Strasburg), 11. April. In der Land⸗ 
wirtſchaft iſt mit den Arbeiten zur Frühjahrsbeſtel⸗ 
lung begonnen worden. Auf leichteren Böden werden 
Erbſen untergepflügt. (Im Vorjahre geſchah das ſchon in 
den letzten Märztagen.) Auch wird Klee und Serradella ge⸗ 
fät. Auf ſtrengen Böden muß die Beſtellung noch aufge⸗ 
ſchoben werden, da hier das Bearbeiten infolge allzugroßer 
Feuchtigkeit unmöglich iſt. Die Winterſaaten haben durch 
die Unbilden des Winters ſchwer gelitten. Man ſiebt über⸗ 
all beträchtliche Flächen, auf denen die Saaten unter den 
Schneemaſſen verdorben ſind. Ebenſo ſtehen ſtellweiſe die 
Saaten noch unter Waſſer. — In den Vormittagsſtunden des 
geſtrigen Tages ging hier ein heftiges Schneegeſtöber 
nieder, fo daß auf der Erde der Schnee ziemlich hoch lag. 
Die Gegend hatte wieder ein winterliches Gepräge erhalten. 
Im Laufe des Nachmittags iſt jedoch der Schnee wieder ver⸗ 
ſchwunden. 

* Karthaus (Kartuzy), 12. April. Einen Straßen- 
auflauf verurſachte hier ein e eh, 
das auf der Flucht vor feinen Verfolgern ſich in die Bahn⸗ 
hofſtraße geflüchtet hatte. Erſchöpft ſank es auf das 
Straßenpflaſter. Ein Arbeiter ſchaffte das verwundete 
Tier zur Oberförſterei. 71 5 

# Neuenburg (Nowe), 18. April. Am N 
Freitag fand hier ein Vieh⸗ und Pferdemarkt ſtatt, 
der bei reichlichem Auftrieb indeſſen unter dem Geldmangel 
der Käufer ſehr zu leiden hatte. Von Pferden waren nur 
wenig beſſere Tiere vorhanden, die im Preiſe von 600 Mik⸗ 
lionen bis 1½ Milliarden ſtanden. Arbeitspferde wurden 
mit 250 bis 600 Millionen bezahlt. Von Rindvieh waren 
vorherrſchend Milchkühe angeboten, von denen minder⸗ 
wertige 200 bis 400 Millionen, beſſere 400 bis 600 Millionen 
brachten. Jungvieh war in den Preislagen von 100 bis 200 
Millionen Mark zu haben. Die wieder erſchienenen Händler 
aus Kongreßpolen hatten Schuhe und Kurzwaren reichlich 
zum Verkauf geſtellt, ſedoch war das Geſchäft auch hier in⸗ 
folge fehlender Mittel bei den Marktbeſuchern wenig ber 
friedigend. — Der letzte Sonnabend- Wochenmarkt ſtand 
ſchon im Zeichen des nahen Oſterfeſtes inſofern als Butter 
ſelbſt zum Preiſe von 814 Millionen ſchnell umgeſetzt war, 
während die reichliche Zufuhr an Eiern deren Preis von 
anfangs 2½ auf 22 Millionen zurſckgehen ließ. Kartoffeln 
wurden für 6 Millionen der Zentner abgegeben. Lebende 
Gänſe und Hühner waren erſtere für 7 Millionen, letztere 
für 5 bis 7 Millionen das Stück zu haben. Von Fiſchen 
wurden Weißfiſche mit einer Million, Baxſche und Hechte 
mit 1½ Millionen je Pfund verkauft. Der Preis für ein 
Brot von 5½ Pfund iſt weiter von 1,25 auf 1,2 Millionen 


zurückgegangen. 

* Belnlin (Kr. Dirſchau), 12. April. In dag hieſige 
Krankenhaus drangen in der Nacht zum Mittwoch 
Diebe ein, drückten das Fenſter neben dem Operations⸗ 
zimmer ein und verſuchten, eine Tür zum Hausinnern * 
zubrechen. Das gelang ihnen nicht. Sie mußten ſich alſo mit 
en Wäſche des Vorzimmers begnügen und verſchwanden da⸗ 
mit. 

* Schwetz (Swiecie), 12. April. In Aufbewahrung auf 
dem Polizeiamt befinden fih ⸗Zei goldene Damen⸗ 
uhren. Die eine trägt die Fabrikmarke „Biſon“, der 
Deckel zeigt einen Frauenkopf: Diana und tft „56“ geſtempelt. 
Die Uhren rühren wahrſcheinlich von einem Die bſtahl 


her. 5 

we Schwetz⸗Neuenburger Niederung, 12. April. Die 
Diebſtähle wollen kein Ende nehmen. Einzelne Ort⸗ 
chaften in der Nähe von Graudenz ſind an Geflügel 
aſt aus geplündert. In einer der letzten Nächte wur⸗ 
en dem Beſitzer Franz in Lubin aus dem verſchloſſenen 
Stalle 47 Hühner geſtohlen. Auf dem Hofe war ein 
biſſiger Hund. Das Eigentümliche bei den Diebſtählen iſt, 
daß es nicht gelingt, die Diebe ausfindig zu machen. Dem 
Anſcheine nach muß es ſich um Leute handeln. die mit den 
Ortlichkeiten genau vertraut, waren. Es iſt in unſerer 
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Geſchſt. d. Ztg. erbet. 
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Rumäniſch⸗japaniſches Militärbündnis. 5 tigen Gefährten manchmal nicht leicht. Wir wollen nicht die 

Die „Kölniſche Zeitung“ meldet, daß zwiſchen Rumänien [aus deutſcher Zeit ſtammende Bezeichnung „Ebeſtands⸗ 
und Japan ein Bündnis vertrag für den Fall droſchke“ anwenden; aber drei der Wagen in einer Reihe 
eines Krieges mit Sowfetruß land abgeſchloſſen | nebenetnander, das ift zuviel, beſonders, wenn die die Be⸗ 
worden ſei. ade Re W Weſen in fließender Unter⸗ 
Rom — die Hauptſtadt der lateiniſchen Welt. die kleinen Erdenbürger im Baden, von der Grübfingäfuff 

Aus Rom wird gemeldet: Muffolint, der geſtern | überwältigt im tiefen Schlummer. Aber bitte, ein klein 
von Mailand zurückkehrte, war Gegenſtand einer Volks- wenig mehr Rückſicht auf die übrigen Leute und etwas mehr 


ovation. Muſſolini hielt eine begeiſterte Ansprache an die freie Bahn für die Fußgänger! 

Menge. Er ſagte: ‚Am ift nicht die Haupfftabt einer Klaſſe 8 In polizeilicher Aufbewahrung befinden ſich auf dem 

von Antiauitätenhändlern. Wir träumen von einem k e am Neuen Markt (Nowy Rynek) ein 

Rom, das nicht nur das Zentrum Italiens, ſondern au Spaz nn und eine lederne Aktentaſche, welche vor meh» 

die Hauptſtadt der großen lateiniſchen Wel reren Wochen im aa? Briſtol liegen geblieben find. 

werden ſoll.“ f $ Ertappter Einbrecher. Einbrecher wollten in der 
Roonſtraße 5 (Follataja) zwei Pelze und einen Mantel 


Geldmarkt. 


Baloriſationsfrank für den 14. und 15. April: 1 800 000 Mr. 

Die polniſche Mark am 12. April. Die Auslands notierunge 
der polniſchen Mark ſind nicht eingegangen. 1 

Warſchauer Börſe vom 12. Apr, Schecks und im — ge: 
Belgien 475 000—471 200, Holland 3485 000-8 462500, London 
40 575 00040 300 000, Neunort 9 3509 300 000, Paris 560 000 bis 
555 000, Prag 277 500209 500, Schweiz 1 642 500—1 691 500 Wien 
182,10—130,85, Italien 415 000—411 750, Goldfrank 1800 — 
Deviſen 000 und Umfäge): Dollar der Vereinigten 


0 
ftehlen. Der eine Dieb wurde auf friiher Tat ertappt und lef 
Lloyd George iſt an einer ſchweren Bronchitis, die auch | feitgenommen. Es ift ein „& Vela a Brief, Berlin 100 Billionen Reichsmaer 128,802 Gerd, enten 
‚ - aufmann“ Wladisſaw Bucz⸗Neunork 1 Dollar 5,7855 Geld, 5,7845 Brief, Zürih 100 Franken 
ſchon die Lungen ergriffen hat, bedenklich erkrankt. fomäft, der erſt vor wenigen Wochen aus dem Zuchthaufe 101,20 Geld, 101,70 Brief, et SR But. 0,816 
in Graudenz (Grudziadz) entlaffen worden war. 0,619 Brief. 3 
Aus S tad t u d 2 d F 8 e 11 tiger g Berliner Deviſenkurſe. 
. ein Paar Pferdegeſchirre, ein f 
N an 0 Kutſchermantel und eine Mütze geſtohlen. — Follerſt Fur drahtiofe In Billionen In Billionen 
Der Nachdruck fämtlicher Ortatnal-Artiket iR nur mit aus drück 1a (Unit Lubelskieſ) ſtahlen Wiebe 923 einer A e un Piel Seis Abr. 
ücher Andabe der Quelle geftattel. — Alen unſern Mitarbeitern | Wohnung einen größeren Poſten Wäſche. Ebenſo wurden 57 
wird ſtrenaſte Berſchwiegendelt zugeſiche rt. am Eliſabethmarkt (Place Piaſtowski) aus einer Wohnung Amſterdom . . 100 Fl. 1 328 
; S 14. April. verſchiedene Hausgeräte entwendet. 8 1 Bel. 1 — 
zomberg, 14. Apr 8 Ein i ſtahl auf dem Friedrichsplatz (Stary 5 89.8 
* Magiſtratsbeſchlüſſe. n 8 Sar ein ei 1 eine Taſche, die 20 Kopenbagen . 1 0 Kr 11145 
Mag e eſchloffen: W n 155 8 Festgenommen wurden: — Dieb und drei Perſonen 7 — 100 fun N 10.8 
Ania en an ber 3 und & Schleufe follen auf dem Blab nor wegen eines Raubüberfalles. — 1 ib, Ekel 18.388 
er Handelsſchule (früher mittlere Mäsdchenichule) in der ö * i 12 
Wilhelmſtraße e i und auf en vor Jahren von Nereine, Veray eben ꝛc 3 24.86 
der Stadt angekauften Platz vor dem Bahnhof, Ecke Bahn⸗ S. G. f. g. u. W. Sente ab N s = Schweiz.. .. 100 74.08 
bi. und Friedrich⸗Wilhelm⸗Straße (ul. Zygmunta Auguſta) ee u 5 uhr im Biviffafino: Siterariſche Spanien .. 100 Bei, 56.44 
artenanlagen eingerichtet werden. Ferner beſchloß] der: Sperſpleklelter Hermann Aer nn one en] Siffeben, . 100 Glenn 1525 
der 111 De a... = v Ai 2. 3 te 5 icht der Buchhandlung E. Hecht Nachf e 5 1 In Japan 3 Ale * 
u er en, ſondern das alte beſtätigte Sta einzu⸗ 5 2 50 3 ER 5 
führen. Erſt wenn die gel der Automobile in Bromberg 7924. abengg Tit, r ten Meanton. Ne 1284 
ie Baht 100 Sarg 12 795 a ag Pr: 5 Torunska 81/151. (16009 Augo'lavien 100 Oinat 8.67 
getreten werden. Des weiteren er Magiſtrat m Der landwirtſchartliche Kreis Budapeſt. . 100000 Kr. 6.12 
Rückſicht darauf, daß binnen kurzem eine einheitliche Rege⸗ Inſeratenteil F Sofa. . 10 Leva 8,31 
lung der Frage ſtädtiſcher NReaulative fir ganz mittags 2 uhr, im Ztvilkaſtno eine Sitzung ab, in der nach Danzir, „ „100 Gulden 73.19 
Bade e und die An ne ee e öhtt attuellen Forteänen Eee 1 . E Beier 92 * 25 3 * gang. 9 1 
t A ne 8 n alieder 71, 8 34,1 en 5 „90, Italien A en. 
%)) durchaus erforderlich. Nach Schluß der Situng findet ein ge⸗ 60, Holland 21% Berlin 12. 


„90 2 
Die Landesdarlehnskaſſe zahlte beute für 1 Goldmark 2 222 000, 
1 Silbermark 920 000, 1 Dollar, große Scheine 9 240 000, kleine 


Regulativs für kurze Zeit für eine unproduktive Arbeit, meinfames Mittagenen falt. Ane izungen gieren im Nirlf⸗ 
(16004 
9147 000, Sterling 59750 000, franz. Franken 548 000, Schweizer 


und hat deshalb beſchloſſen, dem bezüglichen Stadtver⸗ kaſino. 
orönetenbefehluß nicht beizutreten. Ferner beſchleß Ber | Deugche Mühne Budnnsach. T. 3. Am Mittwoch erscheint zum 


Magiſtrat, unter Wahrung aller Rechte der evangel!⸗ 1. Male der II. Teil von S “ ranken 1515 000, Zloty, Serie II 1400 000. 
chen Gemeinde an dem Kirchhof in Bleich⸗ das Scln b pleſes erschütternden arguftgen Seelengemäldeg, 5 8 2 
nn) 7 8 der endes ben für 25 en 8. — den beherrſchenden Hauntrollen aus Altienmarit. w 
gemeinde in Bromberg zu erge . a a gar, Stenzel als Alice, Haſenwinkel Kurſe der Poſener Börſe vom 12. ril. (Notierungen in 
den Fall der Bildung einer abgeſonderten fatholifhen Pfarr⸗ als Kurt) wird der II. Teil von Kärl Kretſchmer und Steffi | 1000 Prozent.) „ Bank 9 1.— A 
Bank Zw. Spölet Zarobk. 1.—11. Em. 1900. Polska Bank 


gemeinde in Bleichfelde ber Kirchhof diefer Gemeinde zuge.] Wolff in den Rollen der Kinder ſowie Walter Frey in der — 2 


wieſen werden kann. ch beſchloß n den des Leutnants getragen. Handl., Poznan, 1.9. Em. 800. Pozn. Bank Ztemian 1.—. 


Induſtrieaktien: Arcona 1.—5. Em. 380. Bydgo 


Bafferturm für die Zeit vom 1. 4. J. * * 4 2 i 810 
100 Mill. zu vervachten. Der Pächter ’ abr. Myder 1.—2. Em. 200. Browar Krotoszynski 1.5. Em. 680. 

11 — — in —.— Magiſtrat feſtgeſetzter Crone a. Br. (Koronowo), 13. April. Ein Bauer wurde I 8 1.9. Em. 200. Centrala Rolniköw 1.—7. Em. 80. 
Göde au erheben. am 18. März. abendB, in den . .. 
er fallen verprügelt und feiner Barſchaft von 20 Mil- Hurt. Iwiazlowa 1.—5. Em. (ohne Kupon] 27. Derz⸗ 


2. Em. 1000. 
feld⸗Viktorius 1.—3. Em. 1900-1850. Luban, Fabryka vrzetw. 


lionen Mark beraubt. Jetzt hat die Polizei die Täter er⸗ 
ziemn. 1.—4. Em. 19 000—20 000. Dr. Roman 
75008000. 


legenheiten. Durch Verfügung vom 5. No» mittelt und feſtgenommen. i 
vember 1098 (nersffenttiht im Ds. Urs. Min. 1034, Poſ. 41) [ Andrzei Olefnik und Leon „ Jan Mazurek, 
wurde vom Miniſterium für Kultus und Bolksgufklärung b. Mogilno, 12. April. Der letzte Vieh ⸗ und Pferde 
als endgültiger Termin zur Ablegung der Prüfung | markt zeirte einen regen Betrieb Pferde koſteten durch⸗ 
für dieſenigen Lehrer, die noch nicht das Recht zur Unter⸗ I ſchnittlich 500 Milltonen; der hoͤchſte Preis, der gezahlt 
kichtserkeilung befiben, der 81. Anauſt 1927 keſttaͤmt — In | wurde war 1 Milliarde 500 Millionen. Kühe kamen auf 
einem Rundſchreiben des Miniſteriums für Kultus und | 500 bis 800 Millionen, Ferkel 80-35 Millionen. — Mit der 
Volksaufklärung vom 31. Januar 1924 wird angeordnet, daß | Frühfahrsbeſtellun ein Alloeiweinten 24 
in allen Schulen eine Reininung der unſauberen | nicht begonnen. nur auf leichteren Böden wird geackert. Der 
fate Er — 12 23 2 De en: Forde n | Rongen und Zeigen ift ſtellenweiſe unter der ftarfen Schnee⸗ 
er er e er Schulklaſſen Sorge zu „ auch haben die Saaten unter Mäuſefraß ſtark 
Etwas ſpät. Aus der General⸗Poſt⸗ und * Pyſen 
Telegraphendirektion. Unter diefem Titel wird im] iſt der Wee Erd rar e W ar 5 x 2 g Te n 
Hiefinen „Stadtanzeiger“ vom 12. April mitgeteilt, daß über des 20 Milliarden Diepftah 75 nn a > 9 
der bisherige Poſt⸗ und Telegraphentarif weiter Gültigkeit | beſitzer Beyer in Kur nik einwandsf Hr 5 5 e k 1 er 
hat bis zum 15. April 1924 einſchließlich Wir finden, | auch bereits am vorvorigen Sonnabend in b ? a 4 — „ 
daß eine ſolche Si etwas reichlich ſpät kommt. | Zegrze ergriffen. aber feinem Transport Fe 9. 
Daß die Poſtgebhten für die zweite Hälfte des] wichen war. Die Polizei hatte gang richtig en 
April unveränder bleiben, darf als ſelbſtver⸗ | daß er fih nach Deutſch⸗Koſchmin im Kreiſe Krotoſchin / 
tündlich angenommen werden, da der Kurs des Gold- | wo feine Frau wohnt. wenden würde. Als die Polizei in 
franken nunmehr ſchon ſeit längerer Zeit ſtabil geblieben | der Wohnung erſchien, war das Ehepaar eifrig beſchäftigt 
iſt (mit 1 800 000 Mp.) und von einer Erhöhung der Grund» einen Reiſekorb mit Speck und ſonſtigen Lebensmitteln zu⸗ 
einheiten, wie ſie in einigen Gebührenſätzen im vorigen | zurichten, den der Ehemann bei der beabſichtigten 
Monat eintrat. bis jetzt nichts verlautete. Abwanderung nach Frankreich mitnehmen wollte. 
Katholikentag. In dieſem Jahre | Statt nach Frankreich, ging's nun aber in das Poſener 
ndet die 5. großpolniſche (Poſenſche) Genseralverſammlung | Polizeigefängnis. Sz. gibt zu den Einbruch nemeinfom 
fint polnischen Katholiken am 2., g. und 4. Mai in Gneſen | mit mehreren Leuten qus Kongreßvolen verübt und 
1500 Verbände bzw. Vereine hinterher feinen Teil an Der Beute erhalten zu haben, die 
mit nahezu 120 000 Mitgliedern vertreten ſein. er inzwiſchen verkauft haben will. — Eine Bande von 
8 Pünktlichkeit bei Gerichtsterminen. Die oberen Ge⸗[ſechs Taſchendieben, die namentlich an Bankſchaltern 
richtsbehörden gaben an alle Gerichte ein Rundſchreiben her⸗ſich betätint hatten, wurden hier feſtgenommen. 
aus, iu dem darauf hingewieſen wird, daß die Termine un- * Ramitſch (Rawicz). 12. April. Sein fünfzigfähri⸗ 
bedin zu der angeſagten ges Meiſterſubiläum konnte am Donnerstag, 
die Norceladenen nicht zu viel Zeit verlieren, 10. April. der Fleiſchermeiſter Hermann Sprotte hier bes 
8 Standesamtliche Nachrichten. In der Zeit vom gehen, Zu dem Feſtakt waren neben den nefamten Innungs⸗ 
24. 8. bis 5. 4. wurden beim hieſigen, Standesamt gemeldet | mitaliedern der Ennbifus der Handwerkskammer Poſen 
135 Geburten. darunter 2 Totgeburten, 4 Eheſchließungen | nebſt zwei anderen Vertretern dieſer Kornoration erſchienen. 
und 64 Todesfälle. In feierlicher Weiſe wurden Herrn Sprotte von der Innung 
8 Vom Sindermaren. Vor einigen Tagen meldeten die [das Diplom als Ehrenobermeifter der Innung ſowie 
Zeitungen, daß die Störche heimaekehrt ſind und richtig, vor» | ein zweites Diplom zu feinem 50 jährigen Jubeltage, ferner 
eſtern fab man ein Storchenpaar über Bleichfelde dahin: [als Ehrengeſchenk ein prächtiges Likörſervice überreicht, 
jenen, Aber während des langen. harten Winters. während während der Vertreter der Handelskammer ebenfalls ein 
fie in Afrika weilten, find ihre Obliegenheiten in Polen und Diplom übergab. 


5. Em. 220. S. Pendowski 1.—8. Em. 140. Plöins 1.—3. Em. 
150—100. Pozn. Spölfa Drzewna 1.—7. Em. 490-450. Sarmatia 


2 Unja” (früher Ventzki) 1. u. 3. Em. 2200-2250. 
Waggon, Oſtrowo, 1.—4. Em. 700. Wista, Bydgoszez, 1.—8. Em. 
8500. Wytwornia Chemiczna 1.6. Em. 80—95. Wofciechowo Tow. 
Ake. 1.—8. Em. (ohne Bezugsrecht) 150. Zjed. Browary Grodziskie 
1.—4. Em. (exkl. Kupon) 450. Tendenz: feſter. 5 


Produktenmarkt. 


Setreidenstierungen der Bromberger Induß rie und 
Handelskammer in der Zeit v. 10. April bis 12. April. (Grokban« 
delspreiſe für 100 Kilogr.) Weizen 34 000 000—38 000 000 M., Roggen 
19 000 000 20 500 000 Mark. Futtergerſte 18 000 000 bis —.— Mark, 
BSräugerite 21 000 00023 000 0000 Mark. Felderbſen . —. bis 
—.— M., Viktorigerbſen —— bis —— M., Hafer 19 000 000 bis 
20 500 000 M., Fabritfartoffeln —.— M., Heu, loſe —,— Mark, do. 
gepr. —.— M., Welzenmehl 70%, (inkl. Sack) 64000000 bis 
68 000 000 M., Roggenmehl 70%, (inkl. Sack) 32 000 000—36 000 000 
Mark, Weizenkleie 14000000 Mark. Roanentleie 13000000 M. 

Danziger Getreidenotierung vom 12 April (amtliche Große 
dan e waggonfrei Landi ohne Notiz. 

Berliner Produstenbericht vom 12. April. Amtliche Produkten⸗ 
notierungen per 1000 Kg. ab Stationen. Weizen märk. 170-177, 
pomm. 166—168, Tendenz etwas feſter, Roggen märk. 133—140, 
weſtpr. 128—180, etwas matter, Sommergerſte 


Berlin 25—27, ruhig, Nognenmehl 20 / —28, etwas 7 Weizen ⸗ 
0 


bohnen 16—18, Wicken 12—14, blaue Lupinen 12¼—13, 8 Site 
pinen 16—17, Serradelle 12—14, Rapskuchen 11,50—11,60, 

22—23, Trockenſchnitzel prompi 9,65—0,70, Torfmelaſſe 8,40-8,00, 
Kartoffelflocken 20 \ g 


Waſſerſtands nachrichten. 


Der d ichfel betrug am 12. April in Krakau 
0,90 1700 on N Wer au 2,68 an), Plock 3,52 
2 ns a 1 J 0 9380 ulm 4.88 (5,04) 

raudenz f urzebra 5 ’ 
„ Dirſchau 5,40 (5,06), Einlage 2,82 (2,92), Schiewene 
rg 0 (800 a in Klammern angegebenen Zahlen 


orſt 2 2,94) 
geben 5 eh erhans vom Tage vorher an. 3 


Hauptichriftleiter: Gotthold Starke: ‚uerantworkiäh fe; 


im beſonderen auch in Bromberg umt worden. 5 it: Johan 
Die Statiſtik meldet ſtolz, daß Polen unter den Ländern den geſamten redaftienellen SInbalt: Wart, Druck und 
Euroras einen zablenmäßig recht hohen Geburtenzuwachs Handels⸗Rundſchan. Verlag ben . 3 N d 1 8 ſarntlich in Bromberg. 


ühlinasſonnenſch \ 
aufweiſe. und wer im warmen er 11 5 Antal ae | Auſhebung einiger Ausfubmebiiren. „Monitor. Botstt“ gibt 
m 


Snaziergang durch Bromberg ri I Nr. 72 97. März 1924 bekannt, daß das Fi ini 
en iM ren er 1 ae Pr . Saane 8 bee ie T e fr Sie, 

e egegnet. Zu uchweizen, ohnen, en ſow € etes un € e 
S wird einem das Ausweichen vor dieſen wich» | flügel aufgehoben hat. N 


Erd Mic, 12 une mittags. Holz⸗Verkauf. Ausſchreibung. 


Am 
findet die Verſteigerung von 
Kieler n- Blöcke, geſund, geſchält, Januar 19% An der evangeliſchen Lehrerbildungs⸗ 


2 Waggons Stroh = 
ſtatt 1007 


gefällt, Mi N dem 1. Sep; 
14 e 10 cm, 200/8, anſtalt in Bielitz kommen mit 
Ekspedieja townrowa Bydgosz 


(6, 800 
gez. Kocikowski, It. nacs. ö 


Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten. 
: Hierzu: „Der Haus freund“ Nr. 31. 


— . ER, 73 


Beranftafte vom 11.—19. April einen biligen 


1 Oſter⸗Verkauf!! 


und empfehle ſchicke, elegante 


Damen. u. Kinder⸗Kleider 


all. Gattungen, eigene Fabrikate 


damen: und Kinderſchürzen 


900/. 8. 100% u. 10 m tember 1924 i 

a 42 Millionen Mark. Grubenhols, 11 bis 18 ! 

Zopf ſonſt wie vor 1100/2, 90/2,5, 700/8, 1100/4 ellen 

750 5. 250 6. 30 J, 150% m & 28 Millionen pre zwei Hauptlehrer a 
m. obne Rinde gemeſſen franko Bahnlager⸗ zur Beſetzung: e. e 

platz Aloiowice d. Sieralöw. früher Zirte, Holz. der Hpoln Er 

eihäft G. Wilke, Poznan, Poſtfach. Gear. 1904. 8 in.De 


* 
g 10 * 
rel) 


omplette autog. 


Schweld-u.Schneld-Anlagen han 


sowie alle einzelnen Bestand- be 
8 Flaschen, 1 


in neueſten Muſtern — ſehr preiswert 


Herrenanzüge v. 45000000 an 


* 
& 
* 
wärts, faube 
Auch ſinz re Verarbeitung. 
2 


x 940 000,00 5 teile, - 
und fü tli che ? Sehweiss-Dräte u, “Pulver oto, amtliche Schnitt- und 
m cr Si ee Jamtliche nitt⸗ und Kurz⸗ 
> = chinenfabr., waren bei m — Bi 
> G. an dare 56. 160 5 Preiſe in meinem Fasane zu 8 


Saeed Gehaltsbezüge verbunden. Die 


9 ialwaren 
— — — 
olonin | jahre fie in die neuen Dienſtbezüge einge⸗ 
1000 Unterricht ſucht junge Londpflögen rechnet wünſchen. ans 


Poln. Ronverſations⸗ 


| Dom Kupiecki Ernſt Stein 


empfiehlt zu billigſten Preiſen 2 5 
' Dame b. ein. Dame 8. führt billig aus. 7061 Bielsko, den 8. April 1924. 
5 K. Figurski Nachf., ee ee! N. 7046 8 odklewitza 28, Der Vorſtand Budgosztz⸗Okole — Grunwaldika Nr. 97. 
Prsepierznisti, ul. Obabska 


Nr. 71. en k. Sich. d. dit. telderſtr. der evangeliſchen Lehrer 


ai Lt Em. 
. Miyn Ziemlanski 1.—2. Em. 800. Miynotwörnia 1. bis 


1—2. Em. 2000-2100. Tartak we Wrzesni 1.—2. Em. 27. Tri 


er 


1 
0 
. 


r 


* a 
Den 1 


* 


Die glückliche Geburt eines 
geſunden Jungen 
zeigen hocherfreut an 
Marx Gebauer 
und Frau Margarete 
geb. Olbrich. 
Bromberg, den 12. April 1924. 


7064 


Hu 


Hans Wolfgang 


Am 


unſere gute Mutter, 


Frau 


geb. Noſſek 
im Alter von 52 Jahren. 


Mrocza, den 13. April 1924. 


* 


Am Sonnabend, den 12. d. M., 10%, Uhr 


geb. Fredrich 
im Alter von 50 Jahren, 
Wudzinek bei Kotomierz, den 12. April 1924. 


Im Namen der Hinterbliebenen 


Die Beerdigun 
16. d. M., nachm hr 


e 


3 Für die vielen Beweiſe herz⸗ 
u Tier Anteilnahme beim Hinſcheiden 
meines inniggeliebten teueren 
Mannes, ſowie für die überaus 
reichen Kranzſpenden, ſage ich allen 
Verwandten, Freunden und Be⸗ 
kannten, insbeſondere Herrn Pfarrer 
Benicken für die troſtreichen Worte, 
meinen 16001 


innigen Ian. 


Im Namen der Hinterbliebenen 


Hulda Hoffmann. 


Wieldzadz, im April 1924. 


und 


gung 1 S 


Kontor Ja 


U. Rey 


aus 
Klavieri 


Liefere 


7 zu Hochzeiten, 
Muſik s Hausgeſellſchft. 
= 1 51 nügung. 


Hoppe: Ind Salat — 


und Heu 
kaufen jeden Poſten. 


Angebote frachtfrei Dirſchau od. ab Station 
unter Preisangabe erbitten 15498 


Häckelwert Yliva- Etrauchmühle, 


aufe all 


Inh.: Gebr. Boetzel. 
Telefon 139. j Telefon 139. Bocianowo 4 
g günstigste 
Einkaufsquelle 


von 


August Florek 


5 Leder · Handlung 
ul. Jezuicka 14 Telephon 1830 


empfiehlt als Spezialität 


Pa. Möbelleder 
# Aunstmöbelleden 
A önrungfedern (Bleiwitzer) 


und sämtl. Polstermaterlal. 


15197 


Wir empfehlen uns Pe 
Anfertigung geschmachvoller 


Druckarbeiten 


be mäßiger Preisberechnung 
A. Dittmann 88. 


ſümtlich 
= ſchul 


A Verlang. 


NiedZwiedzi 
Bärensiraße 


Sonnabend abend, den 12. April 1924, 
verſchied nach kurzer Krankheit meine geliebte Frau, 


Hulda Mieſenburger 


Die trauernden 
Hinterbliebenen. 0 


mittags, entſchlief ſanft nach kurzem ſchweren Leiden 
meine liebe gute Frau, unſere treuſorgende herzens⸗ 
gute Mutter, Schweſter, Schwägerin und Tante 


Amanda Roeder 


Rudolf Roeder nebſt Kindern. 


findet am Mittwoch, den 
vom ee aus ſtatt. 


1 Berfleigerung 


ich Ja mitt. 3 Uhr, 1 
agielloästa 12, 
geben Boit.. Möbel, 
ähmaſchinen, Klei⸗ 
dungsſtücke. 
Küchengeräte \ 
meiftbietend freiwillig 
verſteigern. 


W. Karkoſit, 
Auktionat. 


Telefon 1459. 16008 


Klapierſtimmung. 


führt gut u. ſachgemäß 
aul Wi 


Klavierſpieler. 
Grodzta 16, Ede Brckſt. 


f. gi ats Beſetzung. 


Täglich von 9 his 6 Un, 


Stühle licht 


Blindenheim, 
ul, Roliataja 13/14. 


Megen Räumung einer 
Pachtbaumſch. gebe ich 


Alleebäume 
Zierbäume 
und Sträucher 


zu wirklich billig. Prei⸗ 
® lien bei Abnahme größ. 
Bolt 


Größte Auswahl in 


Jul., Roß; 


Sw. Troje 15. 


Durch günstigen Einkauf besonders preiswert 


Umpreßhüte 


Garnituren wie Reiher, Blumen, Fantasies usw. Umarbeitungen schnell u.schick 
* Martha — — 


in unerreichter Aus- 
wahl. für jeden 
Geschmack passend, 


ite 


zu Amatent⸗Arbeiten 


Vergrößerungen 
Entwickeln von Abzügen 
Negativ u. Poſitiv, Retuſchen 


zu mäßigen Preiſen 15091 


1 Foto: Atelier Rubens 


x‘ . el ed 142. 


each E ebesses 


i Aulung, Lundmitte!; 


habe ſeit Januar 1924 die Bachwitzer 8 
Dampfmühle übernommen und bin 8 
ſtändiger Käufer von 15151 3 5 


Getreide jeher Al; 


213 
zu höͤchſten Tagespreiſen. 
Ebenſo tauſche 


: Nonnen. Weizen 
egen Diehl, Kleie u. Sutterichrot 1 
J. Kitowski, 


Dampfmühle Lukowiec (Bachwitz) 
voczta Tuszki, pow. Budgoski. 


DS ST I SZ 77 7 SS U SS 2 7 7 % 
— —ä—ää— nn 


tlant 


eine vorzügliche, gelbf le: 


16012 


© 
Do 
2 
Do 


8 
2 
8 
8 
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2 
8 
8 
8 
207 
2 


8099 1090 


votre 


vv... vu... 


* 


>». 


= 


999906 
Mn Do 1145 IDEEA 


eee 


d 15. 4 


Haus⸗ 


Beſichti⸗ 
tunde vorh. 


Der Herr 


kleidet sich elegant bei 


u. Taxator 
giellonsta 12 


eraluren || 0 


Sqchneidermeister 


eret, 
timmer u. 


auch gute Fernruf Nr. 1355. 


unſch in 


6921 


J se le 17 
gemäß gegerbt. 

ein Lager v. ver 
fert. Fellen 


abe 
ied. 
Verkauf. 
e Felle auf. 


Bydgoszcz ⸗Wilczat. 
Malborska 13. sese 


allerlei 199« 


eee 


— — ON 
Fos ggkes, ROSSO eee 
E ENN EINS AN 


Zigaretten 


3 we 


en ab. 


(vollsaftige, gesunde Ware) 


en um“ 1 eingetroffen 3 


artikeln. 
Sie . 


Pomorska 


Telefon 926 Bydgoszez 


como co coonnonom 


Waldemar Mühlstein 


ul. Gdanska 150 Danzigcerstr. 


DDR RR — N 


1 Raggon Anfelsinen | 


9 Jan Radtke i Ska. 


— 
14803 SPEWWETEWIDLWTLTTTTFTWWWE 


a. für Herren 
wie neu, 
in 8 Tagen 


Niedzwiedzia Dworcowa 98. 


Bärenstraße 


Deutſche Volksbank 


Sp. z z 0. o. 


in Mdgoszcz. 


Irdentl. Generalverſammlung 


für das Geſchäftsjahr 1923 


am 26. April 1924, nachmittags 2 Uhr, im Zivilkaſino 
Erholung, Bydgos cz Gdanska 1603, wozu wir unſere 
Mitglieder erg. einladen. 


Tagesordnung: 

1. Verleſung des g über die Verbands⸗ 
reviſion im Mai 192 

2. Vorlegung des Geſchäftsberichtes, der Bilanz ſowie 
der Gewinn⸗ und Verlustrechnung für das Geſchäfts⸗ 
jahr 1923, 

1 Entlastung des Vorſtandes, 

Neuwahl für die ausſcheidenden Aufſichtsratsm tglieder, 

k Nen der Höchſttreditgrenze für ein einzelnes 
itglied E 

i Feſtſetzung der Anlehnsgrenze, 

„Verſchiedenes. 
Bydgoszcz, den 12. April 1924. 


Der Vorſitzende des Aufſichtsrats der Deutſchen 
Volksbank Sp. z. z o. o. 


A n 0 


Saat-Kartoffel Graebe. 6 
haben abzugeben 1802 
W. Kock & Söhne 
Sdafiska 56. Bydgoszez Teieph. 410. — . . 


in 


bei 
Vorbeſtellungen entgegen 


Telefon 1923. 
Bitte 3 einfordern. 


liefern waagouweiſe 


(Schutz ⸗ u limpfung) 


u. a. gegen 


Kälberrunr 


gibt ab 


Danzig. e 21, Fernſprecher 381. 


1 
nn ‚den ie April, 


über das Leben Jeiu. 


AQUA eee 


DEU 
eee 


tenfofs * 
und Steinkohlen 


aus beſten oberſchleſiſchen Gruben in allen 
Sortierungen für Induſtrie und Hausbrand 
liefern maggonmeile und in Heineren Mengen 
billig er Preisberechnung und nehmen 


Schlaak & Dabrowstie 
1 
= 


ETF 


SA Oftrau-Karwiner 5 
Gießerei⸗Koks 


Bydgoszcz. Mareintowstiego 8a. 


Rälberpneumonie 
Schweinerotlauf 


Kamelhaar-Treib- 
Riemen 


erstklassiges aeutsches Fabriken 
Ferd. Ziegler & Co., 


15174 


Schlaak & Dabromsti 


Telefon 1923. ulica Mareintowstiego 8 a. Keleton 1023. 
„ er SErEBEEe har ei g 


Neulſche Bühne, 


Budgoszes T. z. 
7028 Mittwoch, d. 16. 


eichbider bannt en 


Chriſtliche eee, Loben an 
f 1. Mareintowskiego (Fiſcherſtraze) 8b. Drama von Bank 4 
Strindberg. 160 


SEE 


! 
Ei 5 
— N 


Sämtliche Imp ſtoffe en Tierkrankheiten N R 
ch f 15 * eg 5 2 


ö Batterorogiiies Inſtitut für Lundwirtſchaft G. m. b. H. a 


